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Beschäftigtenentwicklung
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Bevölkerung (I)
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Bevölkerung (III)
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Bevölkerung (III)
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Wohnbauten
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Entwicklung in den Gemeinden (I)
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Entwicklung in den Gemeinden (II)
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Guarda
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Auslegeordnung Probleme und Politiken des Zweitwohnungsbaus

Soziale
Nachhaltigkeit

Ökologische
Nachhaltigkeit

Wirtschaftliche
Nachhaltigkeit

Landverbrauch

Verdrängung der
Hotellerie

Tiefe Auslastung „Attraktivitäts-
verminderung“Orte

Fin. Belastung
öffentliche Hand

Hohe Wohnungspreise
für Einheimische

Fiskalpolitik Masterplan
(Bauvorschriften, Zonen-

und Richtplan)

Sozialpolitik (z.B.
Genossenschaftswohnung)

Wirtschaftsförderung:
• Ansiedlung von Hotels
• Rahmenbedingungen für

bestehende Hotels
• Tourismusförderung allg.
• Aktive Baulandpolitik

Jährliche
Kontingentierung

(=Keine Problemlösung
aber Bremse im Sinne

von Eile mit Weile,
Angebotsverknappung =

Wertsteigerung)
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Ansätze für Guarda

 Ziele:

- Guarda = eines der schönsten CH-Dörfer

- In Wert setzen der alte Bausubstanz (keine Ruine sondern ein ausgeputztes
lebendiges „Museum“)

- Erhalt und Ausbau Beherbergungsaktivitäten

- Attraktiv für zuziehende Rentner/Frührentner und Einheimische

 Instrumente

- Restriktive Zonierung (Gesetz)

- Strikte Baugesetzgebung bezüglich Bausubstanz (Gesetz)

- Bestehende Substanz nutzen (Projektvorgehen koordiniert mit gesetzlichen
Regulierungen) (Projekt + Vermietungszwang)

- Erhalt Hotels (eher Projektvorgehen koordiniert mit gesetzlichen Regulierungen)

 Aber: Nur mit gesetzlichen Regulierungen dürfte die Auslösung einer
gewünschten Entwicklung schwierig sein.
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

Dieses Referat und weitere Informationen und Referate zur Bündner Wirtschaft
finden Sie unter:

www.wirtschaftsforum-gr.ch


